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Corona 60SP

FRET-KING

wn -

Darin war er sehr erfolgreich. So erfolg-
reich, dass er diesen Business-Zweig in den
90er Jahren fir ein paar Handvoll Dollar
mehr wieder verkaufte, um sich fortan der
Herstellung von Gitarren zu widmen. Part-
ner hat er in England gefunden, wo seit et-
wa drei Jahren unter seiner Patronage die
Fret-King-Instrumente hergestellt werden.
Fret-King ist nicht die einzige Marke, die
von Trev Wilkinson ins Leben gerufen und
betreut wurde. Er steckt zum Beispiel auch
hinter den schrag-schaurigen Gitarren der
Marke Italia, aber auch hinter Patrick-Eggle-
Guitars — wo die Fret-King-Instrumente her-
gestellt werden — und stellt sein Know-how
auch kleinen Firmen wie Maverick (siehe
Test in G&B-Ausgabe 10/2001) zur Verfi-
gung.

konstruktion

Nie hat Trevor Wilkinson Zweifel daran ge-
lassen, dass die klassischen Modelle der E-
Gitarren-Historie auch heute noch fir ihn
das Non-Plus-Ultra darstellen. lhm war nie
daran gelegen, ein neues Design zu ent-
wickeln, er richtet sein Bestreben einzig und
allein darauf, diese fir ihn perfekten De-
signs in Details zu verbessern und ihre
Funktionalitat zu perfektionieren. Dies ist
ihm in der Vergangenheit mit seiner
Hardware eindrucksvoll gelungen,
und auch in seinen zeitgendssischen
Gitarren finden sich viele Eigenschaf-
ten, von denen die Spieler der alten
Originale nur traumen kdnnen.
Die Corona-Serie hat natirlich ein
klar erkennbares Vorbild: Die Fender
Stratocaster. Dies driickt nicht nur der
Name aus — in Corona, einem Ort sid-
lich von Los Angeles, befindet sich das Fen-
der-Werk — sondern auch die Konstruktion,

Fret-King ist Trevor Wilkinson! Und Trev, wie ihn seine
Freunde nennen, ist einer der schillernden Figuren des
E-Gitarren-Business. Er ist schon seit den 6oer Jahren im
Geschaft, hat zuerst Gitarren repariert und modifiziert -
wie er sagt: ,Tausende!“ — um sich schlie3lich mit einer
Handvoll Dollar und ein paar guten Ideen ganz der Her-

stellung ausgekliigelter Gitarren-Hardware zu widmen.

_ UBERSICHT

Fabrikat: Fret-King

Modell: Corona 60SP
Herkunftsland: GrofSbritannien
Typ: Solidbody E-Gitarre mit
geschraubtem Hals

Mensur: 648 mm

Hals: Ahorn, Palisander-Griffbrett
mit 10"-Radius, gelblich gebeizt
klar lackiert

Sattel: Wilkaloid

Halsform: sattes C

Halsbreite: Sattel: 42

XIl. Bund: 52 (mm)

Halsdicke: /. Bund: 22

V. Bund:22; XII. Bund: 23,2 (mm)
Korpus: Erle, zweiteilig,

mittig zusammen gefiigt
Oberflachen: Dreiton-Sunburst,
Hochglanz-Lackierung
Tonabnehmer: 2x Wilkinson by Gotoh
»Vintage Voice“-Singlecoils, 1x Wil-
kinson by Gotoh ,,Vintage Voice“-P9o-
Soapbar-Typ

Bedienfeld: 1x Fiinfweg-PU-Schalter,
1x Volume, 1x Ton fiir Mittel- und
Hals-PU, 1x Ton fiir Steg-PU
Steg/Vibrato-System: Wilkinson by
Gotoh VSV-System mit Stahlblock
Hardware: verchromt

Mechaniken: Gotoh HAP
,Staggered“

Saitenlage: E-1st: 1,7

E-6th: 2,0 (mm)

Gewicht: 3,45 kg

Getestet mit: Fender Pro Reverb
Marshall AVT-20, Vox AC-30
Linkshdnder-Version erhdltlich: Nein
Vertrieb: Musik Meyer

D-35007 Marburg

Preis: ca. DM 2890, inkl. Hiscox-
Hartschalen-Formkoffer

Materialauswahl und Optik der Corona 60
SP. Als Vorlage diente Wilkinson seine eige-
ne Strat aus dem Jahre 1965 mit L-Serien-
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nummer. lhr hat er alle Male exakt entlie-
hen, um seine ,Authentic Vintage Con-
struction” auf solide FiiRe zu stellen. Alle
Faktoren, die nach Wilkinsons Meinung fiir
einen vintagetypischen Klang und das ent-
sprechende Spielgefiihl verantwortlich
sind, wurden in der Corona-Serie rekons-
truiert. Dies bezieht natirlich auch die
Holzauswahl- und -Qualitat mit ein: Fir den
zweiteiligen, mittig zusammen geleimten
Korpus der Corona 60 wird Erle, fir den
Hals Ahorn mit liegenden Jahresringen, fir
das Griffbrett Palisander verwendet. Letzte-
res ist wie in den 60er Jahren recht diinn
und in ,slab”-Form gehalten —also plan auf
den Ahorn-Hals aufgeleimt und mit ein Ge-
heimnis fir den lebendigen Ton und das re-
sonante Spielgefiihl einer alten Fender-Gi-
tarre.

Doch immer wieder erinnern Details an die
Neuzeit. Da ist z. B. der Radius des Griff-
brettes: Die hier angewendeten 10" sind ein
neuzeitlicher Wert, der bedeutet, dass das
Griffbrett flacher gekrimmt ist und so das
Saitenziehen erleichtert. Auch der hier vor-
handene 22. Bund findet man bei keiner al-
ten Strat — zum Einstellen der Halskriim-
mung darf der Gitarrist jedoch wie in alten
Zeiten den Hals abschrauben, denn fiir Trev
Wilkinson ist klar, dass ein Zugang zum
Halsstab an der Kopfplattenseite sich nicht
nur negativ auf die Stabilitat des Halses,
sondern auch auf den Klang auswirken wdir-
de. GroRe so genannte , Clay Dot”-Einlagen
im Griffbrett vervollstandigen den Vintage-
Look des Halses, der auch dadurch unter-
stlitzt wird, dass die komplette Halsriicksei-
te und die Kopfplatte leicht gelblich gebeizt
wurde, bevor der Klarlack zur Versiegelung
aufgetragen wurde. Hier kauft man also
nicht das angesagte, eingespielte Holzge-
flihl des Halses mit, wie bei vielen neuen Gi-
tarren unserer Tage, sondern muss selbst
daflir sorgen —z. B. durch viel Spielen — dass
dieses holzige Gefiihl sich von selbst ein-
stellt. Sympathisch!

Der Halsstab der Fret-King-Instrumente ist
im Vergleich zu den vielen modernen Sta-
ben eher diinn, mit wenig Masse und Ge-
wicht. Auch das war ,friiher” so. Wilkinson
ist der Meinung, dass das Verhaltnis von
Holz zu Halsstab méglichst hoch vom Holz
dominiert sein sollte, um den Ton und das
Sustain der Gitarre zu férdern.

Die Kopfplatte offenbart noch am offen-
sichtlichsten neuzeitliches Denken. Aller-
dings unter Zwang, denn sie darf ja nicht
wie das Fender-Original geformt sein. Dies
hat vielen Herstellern, die sich an Fender-
Kopien versuchten, unzdhlige Stunden
Kopfzerbrechen bereitet. Und nur wenigen
ist es gelungen, ein einigermalen gelunge-
nes Kopfplatten-Design zu entwickeln. Ich
glaube, mit Fret-Kings Kopfplatte kénnen

gitarre—& hacc 41 aq

auch alle Fender-Affiniados getrost leben,
denn die Konturen entfernen sich nicht all-
zu weit von dem Original, haben aber
durch die untere geschwungene Linie
durchaus Eigenstéandigkeit. Wenn auch die-
se Linienfiihrung einem Modell eines ande-
ren klassischen Gitarren-Herstellers ver-
dammt ahnlich sieht: Einige Epiphone-Gi-
tarren der 60er Jahre verfligten lber die so
genannte ,Batwing”-Kopfplatte, die eben
genau diese untere Linie besal}.

Die Lackierung des Korpus ist in einem im
klassischen Sinne perfekten, sehr schonen
Dreiton-Sunburst ausgefiihrt. Allerdings
wurde nicht Nitrolack sondern ein moder-
ner Poly-Lack verwendet, der in wenigen
dinnen Schichten aufgetragen wurde.

hardware & pickups
Ein weiterer, sinnvoller Tribut an die Neu-
zeit ist der Verzicht auf Saitenniederhalter,
die traditionell die Stimmstabilitat Fenders
und ahnlicher Gitarren negativ beeinflus-
sen. Wilkinson hat natlrlich nicht einfach
nur die Saitenniederhalter weggelassen,
sondern erreicht durch die Verwendung der
»staggered” Gotoh-HAP-Mechaniken, de-
ren Schéafte von der tiefen bis zur hohen E-
Saite individuell (!) in ihrer Lange eingestellt

werden konnen, einen genligend hohen
Anpressdruck der Saiten in ihre jeweiligen
Sattelkerben. Perfekt! Schon, dass diese
Mechaniken optisch den alten Fender/Klu-
son-Walzblech-Mechaniken gleichen und
ahnlich leichtgewichtig sind. Der Sattel
selbst besteht aus dem synthetischen Ma-
terial Wilkaloid, einer weiteren Erfindung
Wilkinsons, wirkt selbstschmierend und un-
terstliitzt somit einen moglichst ,ge-
schmierten” Vibrato-Betrieb.

Indem an der Oberkante merkwiirdig ge-
zackten Schlagbrett sitzt die komplette
Pickup- und Regeleinheit der Corona 60.
Wilkinson verwendet keine Fremdmarken-
Produkte, sondern lasst seine Pickups nach
eigenen Vorgaben von Gotoh in Japan her-
stellen. Dabei wird Alnico-V-Magnet- und
Spulenmaterial verwendet, das dem der in
den alten Fender-Pickups verwendeten Ma-
terialien entspricht. Am Steg sitzt ein
Singlecoil-Typ in P90-Bauform, was Strat-
Puristen sicher einen Schauer Uber den
Riicken jagen wird, aber klangtechnisch fir
wohlige Schauer sorgen soll. Zum Trost und
wohl wissend, dass diese Pickup-Be-
stiickung nicht allerorten auf Zustimmung
stoRt, bietet Fret-King eine zweite Corona-
60-Version mit drei normalen Singlecoil-
Pickups an. Der Mittel-Pickup ist zu den Kol-

95

© 2003 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KOLN



MM
© 2003 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KÖLN


1
T E

ST

legen auf den Aullenbahnen umge-
kehrt gewickelt und gepolt, so dass
die Mittelstellungen nicht brummen.
Die gesamte Plastikabteilung der Gi-
tarre ist, wie man im Neudeutschen
sagt, aged: Das dreischichtige Pickguard
und die Vibrato-Abdeckplatte auf der Riick-
seite leicht griinlich, die Knopfe von Potis
und 5-Weg-Schalter leicht gelblich. Ledig-
lich der Knopf des Vibrato-Arms ist neu-
weil, aber wer will da kleinlich sein?

Die Verbesserung des Fender-Vintage-Vi-
brato-Systems war eine der Lebensaufga-
ben Trevor Wilkinsons — und dies ist ihm,
das wissen auch viele andere Hersteller, die
seine Systeme verwenden — in liberzeugen-
der Weise gelungen. Sein VSV-System, dass
heute von Gotoh hergestellt wird, soll die
klanglichen Vorziige eines Vintage-Vibratos
mit groRtmaoglicher Stimmstabilitat verbin-
den. So ist das System zwar vintagemalig
mit sechs Schrauben auf dem Korpus befes-
tigt, hat aber ausgekliigelte, moderne Sai-
tenreiter. Diese konnen natirlich in ihrer
Hohe und Oktavreinheit eingestellt werden,
aber im Gegensatz zu den alten Systemen
stehen sie unverriickbar mit der Grundplat-
te des Vibratos in Verbindung. Dies wird
durch ihre Form erreicht, die eine komplet-
te, langs zu einem U geformte Einheit dar-
stellt, welche von oben in ihrer Langsposi-
tion (Oktavreinheit) eingestellt und gleich-
zeitig (clever!) mit der Grundplatte
verschraubt sind. So schlagt Herr Wilkinson
zwei Fliegen mit einer Klappe mausetot.
Nebenbei erhélt er so auch eine schon-run-

de Form der Saitenreiter, die zum Auflegen
der rechten Hand geradezu einlddt. Die
Madenschrauben zur Hohenverstellung lie-
gen zudem geschiitzt unter einem geboge-
nen Blech, so dass man sich die Hand nicht
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verletzen kann. Dass dieses Vibrato-System
mit ,, Wilkinson by Gotho” benannt ist, liegt
daran, dass Gotoh speziell und nur fir Fret-
King dieses System herstellt. Im Gegensatz
zu den sonstigen Vibratos des Herstellers
besitzt dieses namlich anstelle des Guss- ei-
nen Stahlblock; auch dies entspricht den
Vorgaben von alten Fender Strats und ist
unabdingbar fiir einen ,Real Vintage”-
Sound. Der Vibrato-Arm wird einfach in ei-
ne Fiihrung eingesteckt, seine Gangigkeit
wird Gber eine kleine Inbus-Schraube, die
sich auf der Riickseite am Vibrato-Block be-
findet, eingestellt.

praxis
Kein Wunder, die Corona 60 SP liegt in der
Tat wie eine gute alte Bekannte in meinen
Armen. Dazu trdgt nicht nur die recht satte
Halsdicke bei, sondern vor allem die leicht
gerundeten Schultern des Halsprofils und
die auch an beiden Seiten perfekt abge-
richteten und verrundeten Bilinde. Trotz des
glatten Lackes entsteht auch so schon das
beliebte , broken in“-Gefiihl, das eine be-
reits eingespielte Gitarre besitzt. Da auch al-
le anderen Dimensionen und Proportionen
in sich sehr stimmig sind und sich ebenfalls
bekannt anfiihlen, kénnen wir uns ganz auf
den Sound konzentrieren.
Und auch deshalb, weil das VSV-Vibrato-
System einfach so optimal zu handhaben
ist. Selbst extreme Hebelarbeiten werden
gutmiitig und ohne Verstimmen registriert.
So soll es sein.
Und der Sound ist Texas pur! Nicht nur er-
innert mich die Corona 60 SP vom Spielge-
fahl her an eine Fender SRV-Strat, sie klingt
auch deutlich in diese wuchtige, erdige
Blues-Rock-Richtung. Dies macht vor allen
Dingen der P90-Pickup am Steg gleich von
vornherein klar: Mit richtig cleanen Sounds
will er, wenn er auf sich alleine gestellt ist,
absolut nichts zu tun haben. Da zeigt er
sich noselig, verschnupft und mittig. Aber
sobald ein wenig natiirliche (R6hren-)Zerre
des Verstarkers mit ins Spiel kommt, fiihlt er
sich in seinem Metier und entwickelt kom-
petente, durchsetzungsstarke und aussage-
kraftige Statements, die perfekt zu einem
Blues/Rock-Kontext passen.
Die Corona 60 SP hat zwar ,Vintage
voiced”, aber ,slightly overwound” Pick-
ups. Dies bedeutet, dass die Pickups zwar
wie alte Fender-Pickups klingen sollen, aber
auch, dass der Pickup-Draht ein paar zu-
satzliche Runden auf der Pickup-Spule
zuriick gelegt hat, um einen héheren Out-
put zu erzielen. Mein Ohmmeter zeigt denn
auch in etwa die KOhm-Werte an, die fir
Fenders bekannte und beliebte Texas-Spe-
cials-Pickups gelten — nur der P90 hat mit
knapp 10 kOhm ein wenig mehr zu bieten.

Und diese Power wirkt sich vor allen Dingen
bei angezerrten Sounds sehr positiv aus —
richtig satt, aber trotzdem schmatzig-bril-
lant klingt’s aus dem Amp. Der Mittel-
Pickup, in Vintage-Strats meist das Mauer-
bliimchen, bekommt durch die zusatzliche
Power ein interessantes Eigenleben, das
auch einen Betrieb abseits der Zwischenpo-
sitionen erlaubt. Z. B. fur Slide-Einlagen ist
er absolut gut geeignet, weil er eine Idee
mittiger klingt als der Hals-, aber nicht so
.rockig-dreckig” wie der Steg-Pickup! Auch
die Zwischenpositionen profitieren von
dem hoheren Output dieser Pickups. Sie
klingen zwar bekannt knackig und hohl,
aber eine Idee saftiger, also mit mehr Bas-
sen und Hohen, als bei normal bestlickten
Gitarren dieser Art. Im reinen Clean-Betrieb
wirden Hank Marvin und ich jedoch leis-
tungsarmere ,Vintage”-Pickups vorziehen,
denn die klingen eine Idee konturierter und
irgendwie lebendiger. Aber von leicht an-
gezerrt bis voll verzerrt ist die Corona 60
mit absolut starken, potenten und authen-
tischen Sounds deutlich im Vorteil.

resiimee

Eine Strat mit Vintage-Optik, Vintage-Spiel-
gefiihl, aber mit allen Attributen neuzeitli-
cher Hardware- und Pickup-Technik — ist
das nicht genau das, was alle Strat-Spieler
eigentlich wollen? Gut, auf der Kopfplatte
steht nicht Fender drauf, und das mag den
ein oder anderen storen. Vielleicht auch das
gezackte Schlagbrett oder die gefliigelte
Kopfplatte. Wem aber Namen nicht mehr
als Schall und Rauch bedeuten, und wem
die Performance (Sound, Bespielbarkeit,
Spielgefiihl) der Gitarre Uber alles geht, der
sollte sich einmal diese englische Version ei-
ner Strat in Ruhe (aber nicht zu leise!) zu
Gemiite fuhren. Nicht nur, dass nahezu al-
le technischen Unzuldnglichkeiten des Vin-
tage-Originals durch ausgekliigelte Hard-
ware verbessert wurden, sondern die
gleichzeitige Bewahrung der alten Werte,
die das Original zur erfolgreichsten E-Gitar-
re der Geschichte machte, ist Fret-King vor-
bildlich gelungen. Trevor Wilkinsons vor-
rangigstes Ziel, mit der Corona-Serie eine
zeitgemdRe Hommage an die Fender
Stratocaster abzuliefern, ist ihm mit diesem
Instrument eindrucksvoll gelungen. m

__PLus

® Bespielbarkeit

e Mechaniken

e Vibrato-System

e Vintage-Spielgefiihl
und -Optik

e Charakter

® Sounds
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